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Der Angeſtelltenrätekongreß in der Schwerinduſtrie. 
Unſere Vorſtellungen bei der Regierung in Warſchau. 
Die Proteſtkundgebung der gekündigten und ſtellenloſen Angeſtellten. 


In unſerem letzten Leitaufſatz behandelten wir die von ] machungskommiſſars zu einer Kündigung ſoll und darf für den 
uns getroffenen Maßnahmen gegen die Rüchkſichtsloſigkeit und | Schlichtungsausſchuß keine Veranlaſſung fein, die Kündigung 
Willkür der oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütteninduſtrie, [des einzelnen Angeſtellten als rechtsmäßig anzuſehen. 
die bei den Maſſenentlaſſungen der Angeſtellten angewandt Die Behörden ſeien hiermit aufgefordert, mehr als bisher 
wurde. Wir berichteten über die Betriebsverſammlungen ver- der arheitsrechtlichen Geſetzgebung Schutz angedeihen zu laſſen, 
ſchiedener Großbetriebe, aus deren Verlauf wir die Erregung | da ſonſt die Angeſtelltenſchaft ſich gezwungen ſähe, zu Maß: 
und die berechtigte Empörung der Angeſtelltenſchaft feſtſtellen | nahmen zu greifen, um ihre Rechte zu wahren. 
konnten. Wir kündigten ferner einen Angeſtelltenrätekongreß — 
an, der am 30. v. Mis. ftattfand. An dieſem Kongreß nahmen Die verſammelten Angeſtelltenräte ſtellen feſt, daß die Er— 
die Angeſtelltenräte faſt jamtliher oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ haltung der arbeitsrechtlichen und ſozialen Schutzgeſetze für die 
unternehmungen teil, um zu der augenblicklichen Wirtſchafts-⸗ | Angeſtelltenſchaft eine Lebensnotwendigkeit iſt. Die außer- 
lage und den erfolgten Maſſenkündigungen Stellung zu neh- | ordentliche Notlage der oberſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft erheiſcht 
men. Es waren über 300 Angeſtelltenratsmitglieder anweſend, die [jedoch grundlegende Reformen der hier gültigen Geſetze und 
41 Gruben, 18 Hütten und 14 Generaldirektionen der Schwerindu- | weiteren Ausbau entſprechend der Vorſchläge und Denkſchriften 
ſtrie und verſchiedenen Werken der weiter verarbeitenden Metall. | der oberſchleſiſchen Angeſtelltenverbände. Deshalb erwarten 
induftrie vertraten. Die Ausführungen der Vertreter der | die Verſammelten von den geſetzgebenden Körperſchaften die 
Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände und die Mittei- ſchleunigſte Berückſichtigung der Abänderungsforderungen der 
lungen der Angeſtelltenräte in der Ausſprache finden ihren | oberſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft. 

Niederſchlag in nachſtehenden Entſchließungen: Sie wünſchen Ausdehnung des Urlaubsgeſetzes auf Ober— 
1 ſchleſien, Ausbau der Kaufmanns- und Gewerbegerichte und 
ausreichenden Arbeits- und Kündigungsſchutz. 

Von der Regierung erwarten ſie beſondere Maßnahmen 
zum Schutze der älteren Angeſtellten und verlangen ein bejon- 
deres Kündigungsſchutzgeſetz für dieſe von der Arbeitsloſigkeit 
am meiſten betroffenen Arbeitnehmer. Das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz iſt unbedingt entſprechend den Anträgen der Angeſtellten⸗ 
gewerkſchaften zu ändern. Von den Geſetzgebern wird erwartet, 
daß die Grenze für das ſteuerfreie Einkommen entſprechend 
der Einkommensentwickelung ſeit 1924 geändert wird und daß 


Der Angeſtelltenrätekongreß ſtellt feſt, daß die vorgenom⸗ 
menen Maſſenkündigungen in der Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
und Hütteninduſtrie unbegründet ſind. Die Wirtſchaftslage hat 
ſich nicht weſentlich geändert, viel weniger noch verſchlechtert. 
In einigen Betrieben herrſcht ſogar Hochkonjunktur. Andere 
Betriebe wieder haben neue Abteilungen eröffnet und in der 
letzten Zeit Neueinſtellungen von Angeſtellten vorgenommen. 
Vor allem fällt es auf, daß ſich unter den Gekündigten vor⸗ 
fehmdich Anſaſſige 1155 Dberkälefier befinden die äniſcheinend die Familienverhältniſſe beſonders berückſichtigt werden. 
neu Zugezogenen p at machen ſollen. , In Schließlich beauftragen die Verſammelten die Angeſtellten- 

Der Angeſtelltenrätekongreß proteſtiert auf das Schärfſte vertreter, niemals zuzulaſſen, daß eine Verſchlechterung der 

gegen die erfolgte Maßnahme der Schwerinduftrie und verlangt | ſozialen Geſetzgebung eintritt und betrachten es als ein Gebot 
kategoriſch daß die erfolgten Kündigungen rückgängig gemacht] der Stunde, die ſoziale Schutzgeſetzgebung jo zu geſtalten, daß 
werden. Er betrachtet es als einen Hohn auf Rechte langjährig die wirtſchaftlich ſchwächeren Schichten in dieſer ſchweren Zeit 
beſchäftigter Angeſtellten, wenn die Reduktionen ſtets bei den ausreichend geſchützt ſind. 
kleinen Angeſtellten vorgenommen werden, während der große 
und koſtſpielige Direktoren⸗Apparat weiter aufrecht erhalten 
wird. Solange ein Heer von Generaldirektoren, Direktoren, 
Prokuriſten und ſonſtigen höheren Beamten mit märchenhaften 
Gehältern unterhalten wird, kann von ſchlechter Wirtſchafts⸗ 
lage nicht die Rede ſein, ſo daß die Angeſtelltenſchaft es ab⸗ 
lehnen muß, ftets und immer allein Opfer zu bringen. Der 
Demobilmachungskommiſſar, ſowie die Schlichtungsausſchüſſe 
werden hiermit dringend erſucht, die erfolgten Kündigungen 
für ungültig zu erklären. 

Des weiteren wird der Demobilmachungskommiſſar erſucht 
rückſichtslos die Zuſtimmung zu Kündigungen zu verweigern, 
ſolange die einzelnen Betriebe nicht daran denken, auch ihren 
oberen Verwaltungsapparat einzuſchränken. Dasſelbe hat zu 
geſchehen, wenn die einzelnen Verwaltungen die Vorſchriften 
des $ 74 des B. R. G. nicht erfüllen. 

Die Schlichtungsausſchüſſe wiederum werden gebeten trotz 
etwaiger erfolgter Zuſtimmung zu herausgegebenen Kündigungen 
die Berfahrensvorſchriften der 88 84-87 des B. R. G. zu 
beachten und bei allen zur Verhandlung kommenden Fällen 
die unbillige Härte zu bejahen. Die Zuſtimmung des Demobil⸗ 


Infolge der unbegründeten Maſſenentlaſſungen wächſt das 
Heer der arbeitsloſen Angeſtellten von Tag zu Tag. Die Lage 
dieſer Arbeitsloſen nimmt mit Rückſicht auf die zunehmende 
Hoffnungsloſigkeit immer verzweifeltere Formen an. 

Der Angeſtelltenrätekongreß appelliert daher an die Re⸗ 
gierung, unverzüglich zweckdienliche Maßnahmen zur Linderung 
und Behebung der Notlage in die Wege zu leiten. Insbeſondere 
fordert der Kongreß die weiteſtgehendſte Berückſichtigung der 
oberſchleſiſchen Induſtrie bei Vergebung von Staatsaufträgen, 
die Erſchließung der bisher brachliegenden inländiſchen Abſatz⸗ 
gebiete, die Schaffung von günſtigen Handelsverträgen, die Ein⸗ 
führung ausreichender Schutzgeſetze gegen die nachteiligen Aus⸗ 
wirkungen der ſyndikaliſtiſchen Produktions- und Preisdiktatur, 
ſowie die Heranziehung der gewählten Volksvertretung zwecks 
Feſtlegung eines durch die Verhältniſſe bedingten Notprogramms. 

Der Angeſtelltenrätekongreß geſtaltete ſich zu einer eindrucks⸗ 
vollen Proteitkundgebung und beauftragte einmütig die Ver: 
treter der Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände, die 
Wünſche und Forderungen der oberſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft 
der Regierung in Warſchau vorzutragen. 
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In Ausführung dieſes Beſchluſſes begab ſich eine Dele- 
gation der Angeſtelltenvertreter am 1. Auguft d. Is. nach 
Warſchau. Dieſer Delegation gehörte der Geſchäſtsführer unſerer 
Gewerkſchaſt, Koll. Koruſchowitz an. In Verhinderung des Arbeits⸗ 
miniſters empfing uns der Generalarbeitsinſpektor, Herr Ing. 
Klott, den wir in einer längeren Konferenz über die außer— 
ordentliche Notlage der oberſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft unter⸗ 
richteten und die auf dem Angeſtelltenrätekongreß gefaßte Ent⸗ 
ſchließung überreichten. 

Der Generalarbeitsinſpekior ſagte zu, daß er den Demobilma⸗ 
chungskommiſſar und alle anderen amtliche Stellen anweiſen werde, 
bie arbeitsrechtlichen Beſtimmungen ſtrikt zu befolgen und die Ent⸗ 
lafjungen auf ein Minimum zu beſchränken. Die Schlichtungsaus⸗ 
ſchüſſe werden angewieſen, auch in den Fällen, in welchen der Dem.⸗ 
Kommiſſar die Zuſtimmung zur Kündigung gegeben hat, die unbillige 
Härte zu prüfen und die Wiedereinſtellung oder Zahlung von Abfin⸗ 
dungen zu veranlaſſen. Bei ber Rückſprache mit Herrn Klott wurde 
beſonders darauf hingewieſen, daß die Schlichiungsausſchüfſe ohne 
rechtliche Handhabe ſich ſogar für unzuſtändig erklären, wenn eine 
ee des Dem.⸗Kommiſſars zur Kündigung von Angeſtellten 
vorliegt. 

Im Arbeitsminiſterium wurden mit dem zuſtän⸗ 
digen Departementsdirektor und den Referenten 
die verſchiedenſten Punkte der Sozialverſicherung 
durchgeſprochen. In einer vierſtündigen Konferenz 
erörteten die Angeſtelltenvertreter die Frage der 
Herabſetzung der Altersgrenze in der Angeſtellten⸗ 
verſicherung von 65 auf 60 bezw. 55 Jahre, die Aus⸗ 
dehnung der Verſicherungspflicht auf Angeſtellten⸗ 
gruppen im Handelsgewerbe (Verkäufer, Laden⸗ 
expedienten, Buchhandlungsgehilfen) die Berbefjerung 
der Arbeitsloſenverſicherung durch Erhöhung der 
Unterſtützungsſätze und Verlängerung der Bezugs⸗ 
dauer uſw. Von den Miniſterialreferenten wurde 
zugeſagt, dieſen Wünſchen nach Möglichkeit Rechnung 
zu tragen. Auch das Material bezüglich der Beibe⸗ 
haltung der Betriebskrankenkaſſen wurde mit den 
Vertretern des Miniſteriums eingehend durchgeſpro⸗ 
chen. Die entſprechenden Anträge und Denkſchriften 
zu den ſozialen Forderungen der oberſchleſiſchen 
Angeſtelltenſchaft wurden an Ort und Stelle über⸗ 
reicht. 

Im Handelsminiſterium wurde den zuſtändigen 
Vertretern die Forderung der oberſchleſiſchen Ange⸗ 
ſtelltenſchaft unterbreitet die oberſchleſiſche Induſtrie 
bei Vergebung von Staatsaufträgen ganz bejonders 
zu berückſichtigen, um den hier anſäßigen Arbeit⸗ 
nehmern den Arbeitsplatz zu erhalten und ſo die 
große Zahl der Arbeiisloſen zu verringern. 

Soweit über die Verhandlungen bei der Regierung in 
Warſchau. Wir ſprechen die Hoffnung aus, daß alle uns in 
Warſchau gemachten Zufagen in der Tat umgeſetzt werden, 
um die Not bei der Arbeitnehmerſchaft zu lindern. 

Und nun zum Verlauf der Proteſtkundgebung der ge⸗ 
kündigten und ſtellungslos gewordenen Angeſtellten der 
Schwer⸗ und Metallinduſtrie. 

Gerade in dieſer gut beſuchten Verſammlung konnte man die 
berechtigte Empörung der oberſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft wahrnehmen, 
die ganz beſonders in der Ausſprache nach den Ausführungen der 
Angeſtelltenvertreter zum Ausdruck kam. Die Forderungen der Ver⸗ 
fammelten it in eine Entſchließung zuſammengefaßt, die wir nach⸗ 
ſtehend zum Abdruck bringen. 

Entſchließung! 

Die unerhörte und rüchſichtsloſe Härte, mit welcher die 
Arbeitgeber der Oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütteninduſtrie 
bei den Maſſenentlaſſungen der mittleren und der mit den 
niedrigſten Einkommen beſchäftigten Angeſtellten vorgegangen 
ſind, fordert die Verſammelten heute zum ſchärfſten Proteſt 
heraus. . 

Die ſchlechte von den Arbeitgebern als Grund vorgeſchützte 
Lage beſteht nach dem vorgebrachten Tatſachenmaterial nicht. 
Einzelne Verwaltungen bauen große Verwaltungspaläſte und 
koſtſpielige Generaldirektoren- und Direktorenwohnungen, 
zahlen unerhörte Gewinnausſchüttungen, unterhalten luxuriöſe 
Autoparks und ſtreichen angenehmen Schuldnern bedenkenlos 
Millionenforderungen. Die vor einigen Jahren durch die 
regierungsſeitig eingeſetzte Enquetekommiſſion feſtgeſtellten 
hohen Generaldirektoren⸗ und Direktorenbezüge ſind in der 
Zwiſchenzeit nicht etwa reduziert, ſondern im fantaſtiſchen Aus⸗ 
maße erhöht worden. Ebenſo iſt die Belaſtung der Pro⸗ 
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duktionskoſten durch Neueinſtellung von Direktoren und oberen 
Beamten in jüngſter Zeit geſteigert worden. Alle dieſe Mehr⸗ 
ausgaben ſollen anſcheinend durch Maſſenabbau von den 
kleinſten Angeſtellten wieder gedeckt werden. 

Wir fordern die Zurücknahme der durch nichts begründeten 
Maſſenkündigungen der oberſchleſiſchen Angeſtellten. 

Der Herr Demobilmachungskommiſſar wird gebeten, die 
Genehmigung zu dieſen Entlaſſungen unter allen Umſtänden 
zu verweigern. 

Die Schlichtungsausſchüſſe müſſen im gegebenen Falle an- 
gemeſſene Abfindungen zuerkennen und ſo zuſammengeſetzt 
ſein, daß den arbeitsrechtlichen Vorſchriften vollauf Genüge 
getan wird. 

Zur Linderung der Not der arbeitsloſen Angeſtellten 
fordern die Verſammelten einmütig, 

1. Herabſetzung der Altersgrenze bei der Angeſtellten⸗ 

Verſicherung, 

2. Verlängerung der Bezugsdauer der Arbeitsloſen— 

unterſtützung, 

3. Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützungsſätze, 

4. ſchleunigſte Einführung eines Kündigungsſchutzge— 

ſetzes für die älteren Angeſtellten, 

5. Beſtrafung des Arbeitgebers bei Nichtbeachtung des 
Betriebsrätegeſetzes und der Demobilmachungsvor— 
ſchriften, 

Zuweiſung von Staatsaufträgen an die oberſcheſiſche 
Induſtrie. 

Die Verſammelten ſprechen die Hoffnung aus, daß ihren 
berechtigten Forderungen umgehend in vollem Maße Rech⸗ 
nung getragen wird und erſuchen die Behörden, alle Maßnahmen 
zur Behebung der außerordentlichen Not der oberſchleſiſchen 
Angeſtelltenſchaft zu treffen. 

In den zwei Aufſätzen konnten wir die nun geſchaffene ernſte 
Lage innerhalb der Angeſtelltenſchaft nur kurz behandeln. An diefen 
Vorgängen find felbſtverſtändlich alle unſere Kollegen ohne Rückſich 
auf den einzelnen Erwerbszweig ſtark intereſſiert. Eine Genugtuung 
ware es für uns, wenn die gemeinſam, durchgeführte Gegenaktion 
den Erfolg hätte, allen unſereu gekündigten Kollegen den Arbeitsplatz 
zu erhalten. Wenn uns die Regierung und die maßgebenden 
Behörden genügend Schutz und Hilfe angedeihen laſſen, dann 
wird auch die inzwiſchen eingetretene Verzweiflung bei der Ange⸗ 
ſtelltenſchaft ein Ende nehmen. Das letzte Wort haben nun die 
Behörden. Kor. 


6. 


perſönliches⸗ 

Unſer Mitglied, Kollege Leo Loch, Mitglieds⸗Nr. 633362 
feiert am 15. September d. Js. ſein 

25⸗ jähriges Dienſtjubiläum. 

Wir bringen dieſem Kollegen zu dieſem Feſttage die herz: 
lichſten Glückwünſche dar. ’ 

Die Ortsgruppe Königshütte ſchließt ſich dieſen Wünſchen an 

Kartengrüße. Wir danken allen Kollegen, die uns in 
Monat Auguſt d. Is. Grüße von ihren Urlaubsreiſen aus 
dem In- und Auslande überſandt haben. 


Mitteilungen 
(Fortſetzung.) 
8 2. Vorausſetzungen. 


1. Die Stellenloſenunterſtützung wird nur bei Arbeits 
fähigkeit und auf Antrag gewährt. 

2. Das Mitglied muß Bewerber bei der Stellenvermittlunc 
der Gewerkſchaft in Katowice geworden ſein, und zwar: 

a) innerhalb 8 Tagen nach der Kündigung der letzten feiter 
kaufmänniſchen Stellung, der friſtloſen Entlaſſung oder 
dem friſtloſen Austritt aus dieſer Stellung, der Wieder 
herſtellung der Erwerbsfähigkeit nach Krankheit; 

»ı jehs Wochen vor Ablauf eines auf beſtimmte Zeit ohne 
Kündigungsfriſt geſchloſſenen Dienſtvertrages (auch Probe 
und Saiſonſtellung). 

3. Wird das rechtzeitige Eintragen als Bewerber bei den 
Stellenvermittlung (Ziffer 2) verſäumt, ſo wird bei einem Ber 
ſpäten bis zu zwei Wochen die Unterſtützung für den erſter 
Monat der Bezugsdauer nicht gewährt. Für jede weitere 
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angefangene oder volle Woche verliert das Mitglied die Unter- 
ſtützung für einen weiteren Monat. 

4. Die Unterſtützung wird nicht gezahlt, wenn das ſtellen⸗ 
loſe Mitglied an Lehrgängen, die ihm zur beruflichen Fort— 
bildung koſtenlos von der Gewerkſchaft angeboten werden, 
nicht teilnimmt. 

5. Keinen Anſpruch auf Unterſtützung haben die Mit⸗ 
glieder, die aus einem geſetzlich zuläſſigen Grunde vom Ar— 
beitsgeber ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt nach SS 70, 
72 des H. G. B entlaſſen ſind, es ſei denn, daß die Ent: 
laſſung durch unverſchuldetes Unglück des Mitgliedes hervor— 
gerufen worden iſt. 

6. Das Unterſtübung beziehende Mitglied hat ſich min⸗ 
deſtens an drei von der zuſtändigen Geſchäftsſtelle beſtimmten 
Tagen der Woche bei dieſer zu melden, um offene Stellungen 
nachgewieſen zu erhalten. 

8 3 Höhe und Dauer. 

1. Die Höhe und Höchſtdauer des Unterſtützungsbezuges 
richtet ſich nach der Dauer der Mitgliedſchaft bei Eintritt der 
Stellenloſigkeit. Der Eintritt der Stellenloſigkeit iſt auch maß⸗ 
gebend, wenn zu dieſer Zeit Erwerbsunfähigkeit wegen Krank⸗ 
heit vorliegt. Für die Höhe der monatlichen Unterſtützung 
iſt der letzte vor dem Kündigungstag gezahlte Monatsbeitrag 
maßgebend. 

2. Die monatliche Höchſtdauer 
betragen in Zloty: 


Unterſtützung und die 


Beitragsſtufe 1 l Beitragsſtufe 2 Beitragsſtufe 3 

Mit⸗ — . 2 0. 2 N A 2 le 2 
gheds 8 8 8 8 9 8 8 8 8 8 3 Seo 8838 8 2 88 

| 

2 | 25,00 6 | 15,00 6 10,00 6 

6 40,00 6 25,00 6 15,00 6 

10 50.00 9 30,00 9 20,00 9 
15 60,00 11 40,00 11 25,00 11 
20 75,00 12 50,00 12 30,00 12 
25 9000 12 60,00 12 40,00 12 


3. Familienvätern wird die Unterſtützung für jedes Kind 
ohne eigenes Einkommen im Alter bis zu 18 Jahren um (½) 
ein Fünftel erhöht. 

4. Bei lebenslänglichen Mitgliedern wird der Regelbeitrag 
zugrunde gelegt. 

5. Mitgliedern, die nach Vollendung des 60. Lebensjahres 
ſtellungslos werden und noch nicht 25 Mitgliedsjahre zurück⸗ 
gelegt haben, wird nach der Höchſtdauer des Unterſtützungs⸗ 
bezuges die Hälfte der monatlichen Stellenloſenunterſtützung 
bis zur nochmaligen Höchſtdauer gewährt. 

6. Mitgliedern, die nach Vollendung des 60. Lebensjahres 
ſtellungslos werden und bereits 25 Mitgliedsjahre zurückgelegt 
haben, wird für jeden Monat der Stellenloſigkeit bis zur In⸗ 
anſpruchnahme der im $ 30 der Satzung vorgeſehenen Alters⸗ 
verſorgung eine Unterſtützung von Rmk. 50.— gewährt (Höchſt⸗ 
dauer 5 Jahre). 

7. Bei wiederholter Stellenloſigkeit innerhalb zweier Jahre 
gilt der erſte Unterſtützungsfall als fortgeſetzt. Beim einmaligen 
Gewähren der Unterſtützung bis zur Höchſtdauer werden im 
Falle ſpäterer Unterſtützungen zwei Jahre von der Dauer der 
Mitgliedſchaft gekürzt, bei dreimaliger Höchſtdauer gilt das 
Mitglied als dem Verbande neu beigetreten. 

8. Für einzelne Unterftüßungstage wird der dreißigſte 
Teil der Unterſtützung gezahlt. 

9. Einkommen aus Nebenerwerb kann auf die Bezüge 
angerechnet werden. 

Beginn und Ende des Unterſtützungsbezuges. 

Der Unterſtützungstag beginnt am 16. Tage der Stellen- 
loſigkeit. Beim Genuß von Abfindungsſummen oder bei Fort- 
zahlung des Gehaltes ſetzt der Bezug entſprechend ſpäter ein. 

Wird eine Unterſtützung nach dieſem Tage beantragt, ſo 
beginnt die Unterſtützungszahlung mit dem Tage des Antrags- 
eingangs auf der zuſtändigen Geſchäftsſtelle. 

Der Unterſtützungsbezug endigt: 
mit Aufnahme einer Erwerbstätigkeit; 
mit dem Erlöſchen der Bewerbung bei der Stellenver⸗ 
mittlung der Gewerkſchaft; 
wenn ſich das Mitglied um eine von der Stellenvermittlung 


a) 
b) 


c) 
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keiten des Mitgliedes entſpricht oder die ihm billiger⸗ 
weiſe zugemutet werden kann, nicht bewirbt oder durch 
eigenes grobes Berſchulden anzunehmen verjäumt; 
wenn dem Mitgliede wegen Arbeits- oder Berufsun⸗ 
fähigkeit im Sinne der R V. O. bezw. des Angeſtellten⸗ 
verſicherungsgeſetzes Krankengeld bezw. eine Rente zu⸗ 
gebilligt wird oder wenn das Mitglied durch Verſetzung 
in den Ruheſtand bezw. Erreichung der Altersgrenze 
ein Ruhegeld (Penſion) bezw. eine Altersrente nach der 
R. V. O. oder dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetz erhält; 
bei Ablauf der für den Unterſtützungsfall feſtgeſetzten 
Höchſtdauer. 
Der Unterſtützungsbezieher hat der Stellenvermittlung in 
Katowice ohne Aufforderung mitzuteilen, wenn eine Erwerbs— 
tätigkeit aufgenommen wird oder Krankengeld bezw. Renten⸗ 
bezüge (Abſ. d) zugebilligt werden. 
8 5. Auszahlung. 

Die Unterſtützungen werden monatlich nachträglich durch 
die Geſchäftsſtelle in Katowice ausgezahlt, wenn die Aus: 
141 91 rechtzeitig ſchriftlich bei der Stellenvermittlung bean— 
tragt iſt. 


d) 


e) 


§ 6. Beſchwerdeweg. 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Gewerkſchaft und 
den Mitgliedern werden unter Ausſchluß der ordentlichen 
Gerichte vom Hauptsdorſtand entſchieden (§ 25 der Satzung). 


wichtige Beſtimmungen für die Stellenloſen. 


Anerkennungsgebühr für ſtellenloſe Mitglieder. 
Stellenloſe Mitglieder können, ſofern ſie von der Gewerkſchaft 
Stellenloſenunterſtützung nicht oder nicht mehr beziehen, jedoch 
früheſtens vom zweiten Monat ihrer Stellenloſigkeit ab, bis 
zur Dauer eines Jahres eine Anerkennungsgebühr von 0,50 
zloly monatlich zahlen. Auf Antrag kann dieſe Anerkennungs⸗ 
gebühr bei fortgeſetzter Stellenloſigkeit weiterbezahlt werden, 
indeſſen wachſen in dieſer Zeit die Rechte an den Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen der Gewerkſchaft nicht. 

Das Mitglied, das die Anerkennungsgebühr zahlen will, 
muß ſeine Stellenloſigkeit nachweiſen und Bewerber bei der 
Stellenvermittelung der Gewerkſchaft ſein. 


Manteltarifvertrag in der Schwerinduſtrie. Der 
Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütten⸗ 
induſtrie hat den ſeit 1920 gültigen Tarifvertrag mit ſämtlichen 
ſpäteren Nachtragsabkommen drucken laſſen. Außerdem iſt 
der geſamte Wortlaut ſämtlicher Tarifabkommen ins Polniſche 
überſetzt worden. Die neu angefertigten Manteltarifverträge 
können von den intereſſierten Kollegen zum Preiſe von 1.— zl. 
je Stück von unſerer Geſchäftsſtelle gekauft werden. 


6. Deutſche Hochſchulwoche in Kattowitz. 

Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien t. z. 
veranſtaltet in der Zeit vom 15.— 28. September 1930 in 
Kattowitz, ul. Bankowa (evangel. Gemeindehaus) die 


6. Deutſche Hochſchulwoche. 


Es werden „Europäiſche Schickſalsfragen“ behandelt 
und zwar: 
15., 16., 17. Septbr.: Prof. Dr. Müller⸗Freienfels, Berlin: 
Pſychologie des deutſchen Menſchen und ſeiner 
Kultur in ihrer Bedeutung für Europa. 
6 Stunden. 


Bankowa ſtatt. 


18., 19., 20. Septbr.: Dr, A. Bergſträſſer, Heidelberg: 
Fragen des Weſtens. England und Europa. 
Deutſcher und franzöſiſcher Geiſt. Das 
Problem der Demokratie. 6 Stunden. 

21., 22., 23. Septbr.: Prof. Dr. G. Mehlis, Freiburg: 
Fragen des Südens. Das Problem des 
Faſchismus. 6 Stunden. 

24., 25., 26. Septbr.: Prof. Dr. 9. Hoetzſch, Berlin: 
Fragen des Oſtens. 1. Rußland. 2. Polen 
und die baltiſchen Randſtaaten. 3. Das 
Problem des Bolſchewismus. 6 Stunden. 

27., 28. September: Prof. Dr. M. Spahn, Köln: 


1. Paneuropagedanken. 2 Die europäiſche 


Minderheitenfrage. 1 Stunden. 


Die Vorträge beginnen pünktlich um 8 Uhr abends und 


finden im Saale des evangeliſchen Gemeindehaufes, Kattowitz, ul. 
Die Teilnehmergebühr iſt für unſere Mitglieder 


angebotene Stellung, die den Kenntniſſen und Fähig- | ermäßigt und beträgt für den Geſamtzyklus 10.— zloty, für 


Seite 50. 


„Monatsweiſer“ 


5. Jahrgang. 


die Einzelvortragsreihe 4. — zloiy, für den Einzelvortrag 
1,50 3loty. Für andere Teilnehmer 14. — zl., 5.— zl. und 
2. — zloty. Die Anmeldungen zur Teilnahme ſollen bis zum 
12. September 1930 in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17 II erfolgen. 


Achtung! Sehr wichtig! 


Algoruppenvorſtändetagung. 


Am Sonnabend, den 13. September, abends 8 Uhr 
findet eine 


Vorſtändetagung 
in Katowice, ul. ſw. Jana 10 im Saale der Erholung ſtatt. 


Tagesordnung 


1. Unſere Stellungnahme zu den Maſſenentlaſſungen 
in der Schwerinduſtrie und zur Wirtſchaftslage. 

. Winterbildungsarbeit 1930 31. 

. Organijatoriihe Fragen. 

. Unjere Arbeit in den Jugendgruppen. 

Anträge und Verſchiedenes. 

Wir laden die Vorſtandsmitglieder der Ortsgruppen, die 
Betriebsvertrauensleute, Betriebsrechner und Mitarbeiter ſämt— 
licher Untergliederungen unſerer Gewerkſchaft zu dieſer Tagung 
recht herzlich ein. Die Zujammenkunft unſerer Mitarbeiter 
iſt ein dringendes Gebot der Stunde. 


Ortsgruppen: 


Kattowitz 
Dienstag abends 8 Uhr findet im Vereinszimmer des 
50 br Christl. Hoſpiz die fällige Monatsverſammlung 

—ů jtatt, in welcher Geſchäftsführer Koruſchowitz 

einen Vortrag „Die Kaufmannsbildung der Gegenwart“ 

halten wird. Da wir mit dieſem Vortrag unſere diesjährige 

Winterarbeit eröffnen wollen, rechnen wir auf ſtarke Beteiligung. 

Königshütte. 

rn 7} abends 8 Uhr ſehr wichtige Vorſtandsſitzung im 

D Hotel Graf Reden, Weinzimmer — Ausgeſtaltung 
: des 30-jährigen Beſtehens der Ortsgruppe. 
F abends 8 Uhr im Hotel „Graf Reden“ Monats— 
11 Septbr. verſammlung mit Berichterſtattung über Tages- 

— — fragen undendgültige Feſtlegung des Programms 

für die Feier des 30 jährigen Beſtehens unſerer Ortsgruppe 

und des 5-jährigen Beſtehens unſeres Männerchores. An⸗ 
ſchließend Vortrag des Geſchäftsführers Koruſchowitz über „Die 

Kaufmannsbildung der Gegenwart“. 

Friedenshütte. 

Fade um 7¼ Uhr abends in unſerem Berbandsheim 
mapabena, in Beuthen, Haus der Kaufmannsgehilfen Hu- 

122 bertusſtraße 10, Feier des 10⸗jährigen Be⸗ 

ſtehens in Form eines Herrenabends. Die Kollegen und ihre 

Familien angehörigen werden auf dieſem Wege nochmals herz— 

lichſt eingeladen. Auch Kollegen aus anderen Ortsgruppen 

find uns herzlichſt willkommen. 

Ferner geben wir bekannt, daß im September noch eine 
Monatsverſammlung ſtattfinden wird. Tag und Ort wird noch 
beſonders bekanntgegeben. 

Schwientochlowitz. 

Ausflug mit Familienangehörigen ins Klodnitz⸗ 
tal. Antreten 8 Uhr morgens am Schaubuden= 
platz (Ausweiche). Abmarſch 8.15 Uhr gemein⸗ 
ſame Wanderung. 
Montag, 
8. Septbr. 

BE mit anſchließendem Vortrag des Geſchäftsführers 

l Koruſchowitz über „Die Kaufmanns bildung 

der Gegenwart“. 


abends 8 Uhr Vorſtandsſitzung bei Neiwert. 


abends 8 Uhr bei Neiwert Monatsverſammlung 


Bismarckthütte. 


Mittwoch abends 8 Uhr im Hüttenkaſino Monatsverſamm⸗ 
10. Septbr, 


lung. Berichterſtattung über gewerlnſchaftliche 

und ſozialpolitiſche Tagesfragen. Anſchließend 
Bericht des Verbandstagesabg. Kollegen D. über den Verbands⸗ 
tag in Köln. 


Ruda. 


Montag abends 8 Uhr Monatsverſammlung bei Kurzawa 
15 Septbr mit Berichterſtattung über aktuelle Gewerk⸗ 
— I ihaftsfragen und Vortrag des Geſchäftsführers 


Koruſchowitz über das Thema: „Grundſätzliches zur 


Wirt⸗ 
ſchaftslage in unſerem Arbeitsgebiet“. 7 


Lipine 
Fi abends 8 Uhr Monatsverſammlung mit Bericht 
Pe über ſoziale Fragen und Vortrag des Beihäfts: 

— - führers Koruſchowitz über „Die Kaufmanns: 


bildung der Gegenwart“. 


Tichau 


Mittwoch, abends 8 Uhr in Tichau, Reſtaurant Seemann, 
17 Septbr Monatsverſammlung mit Bericht über gewerk— 
— jhajtlihe Tagesfragen u. Vortrag über „Grund: 
ſätzliches zur Wirtſchaftslage in unſerem Arbeits⸗ 
gebiet“. 

Die übrigen Ortsgruppen haben uns die Veranſtaltungen 
nicht gemeldet, weshalb wir von einer Veröffentlichung Abſtand 
nehmen mußten. Wir erinnern erneut daran, den Termin für 
die Einreichung der Veranſtaltungsfolge unbedingt einzuhalten. 


Voranzeige! Voranzeige! 
Am Sonnabend, den 11. Oktober d. Js. veranſtaltet 
unſere Ortsgruppe Königshütte im großen Saale des Hotels 


„Graf Reden“ einen 
Feſtabend 


mit einem Feſtkonzert zur Feier ihres 
30⸗jährigen Beſtehens und des 


5⸗jährigen Beſtehens des Männerchores. 
Aus der Feſtfolge erwähnen wir u. a. 

„Der ſäumige Landsknecht“ für Tenorſolo, Männerchor. 
Motette „Wachet auf!“ Op. 71 Nr. 4b. Ein Feſtgeſang für 
Männerchor und Bläſerchor. Halleluja aus „Meſſias“ für 
gemiſchten Chor und großes Orcheſter. „Weltfrühling“ Op. 23 
für 4⸗ſtimmigen Männerchor und 4⸗ſtimmigen Frauenchor 


Soliſten, Orgel, Cello, Harfe. Harfenkonzert. 
Verſchiedene Werke gelangen zur Erſtaufführung. Un: 
ſchließend an das Konzert findet ein Feſtball ſtatt. Die Orts: 


gruppe ladet auf dieſem Wege die Mitglieder aller Ortsgrupper 
und die Familienangehörigen herzlichſt ein. 

Der Eintrittspreis iſt trotz der hohen Koſten niedrig bemeſſen. 
Eintrittskarten für das Feſtkonzert können im Vorderkauf auf 
der Geſchäftsſtelle, den deen bei den Ortsgruppen⸗ 
vorſitzenden und Betriebsobmann gekauft werden. 

Jeder Kollege halte ſich den Tag ſchon jetzt frei, um an 
dieſen beiden Feiern teilzunehmen. 
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Unfere Ortsgruppe Friedenshütte 


feiert am Sonnabend, den 6. September abends 
7½ Uhr, in Beuthen, Hubertusſtraße 10, in unſerem 
Verbandsheim ihr 


10 jähr. Beſtehen 


Zu dieſer Feier ladet die Ortsgruppe die Mitglieder 
aller benachbarten Ortsgruppen herzlichſt ein. 


vi 
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